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Die Erzeugung von Graspollen in verschiedenen 
Landschaftsräumen

— Ernst Füllekrug —

Zusam m enfassung

M i t  d e n  M e t h o d e n  d e r  P f l a n z e n s o z i o l o g i e  w e r d e n  d ie  P f l a n z e n g e s e l l s c h a f t e n  d e r  U m g e b u n g  v o n  B a d  

G a n d e r s h e i m  e r fa ß t  u n d  in  F o r m  e in e r  K a r t e  d e r  r e a le n  V e g e ta t io n  d a r g e s t e l l t .  D i e  G r ä s e r  u n d  G r a s a r t i g e n  

s in d  d e n  e in z e ln e n  L a n d s c h a f t s r ä u m e n  z u g e o r d n e t .  N a c h  p h ä n o lo g i s c h e n  B e o b a c h t u n g e n  w i r d  d ie  B l ü t e ­

z e i t  d e r  P f l a n z e n  g r a p h i s c h  d a r g e s t e l l t .  D a r a u s  e r g ib t  s i c h ,  z u  w e lc h e r  Z e i t  u n d  a n  w e lc h e n  S te l le n  d e r  

P o l le n  p r o d u z i e r t  w i r d .  D i e s  w i r d  in  K a r t e n  a n s c h a u l ic h  d a r g e s t e l l t .

A bstract

T h e  m a in  p l a n t  a s s o c i a t i o n s  in  t h e  a r e a  o f  B a d  G a n d e r s h e im  ( L o w e r  S a x o n y )  a r e  r e g i s t r a t e d  a n d  d r a w n  

in  a  v e g e t a t io n  m a p .  T h e  f lo w e r in g  o f  g r a s s e s  a n d  g r a s s l ik e  p l a n t s  is  m a p p e d  in  a  d i a g r a m .  O t h e r  m a p s  a r e  

d r a w n ,  b a s e d  o n  t h i s ,  w h ic h  s h o w  w h e n  a n d  w h e r e  p o l l e n  is  p r o d u c e d .

Einleitung
Die Pflanzensoziologie hat im Laufe der Jahrzehnte eine Anwendung auf verschiedenen 

Gebieten erfahren. Diese vorliegende Untersuchung über die Pollenproduktion wäre kaum 
möglich, wenn man von einzelnen Pflanzen ausginge anstatt von Pflanzengesellschaften. 
Grundsätzlich gehört die Entwicklung der Blätter und Blüten im Jahreslauf zu den wichtigen 
Lebenserscheinungen einer Assoziation (TU X EN  1962). Somit sind phänologische Beobach­
tungen eng verknüpft mit der genauen Beschreibung einer Pflanzengesellschaft.

Wenn sich die Blüten einer Pflanze öffnen, wird der Pollen freigesetzt. Geschieht die Pollen­
übertragung durch den Wind, so verteilen sich die Blütenstaubkörner in der Luft, um schließ­
lich zur Bestäubung zu führen. Viele Menschen sind gegen die in der Luft schwebenden Pollen 
allergisch (Pollinosis) und benötigen Medikamente, um die Überempfindlichkeitsreaktionen 
zu dämpfen. Eine wertvolle Hilfe sind die Pollenwarnungen im Rundfunk und auch Pollenka­
lender (STIX 1981), aus denen man den erwarteten Pollenflug erfahren kann. Hierbei wird der 
Gehalt an Blütenpollen in der Luft mit Hilfe einer Pollenfalle erfaßt. Als Ergänzung zu dieser 
Methode soll hier eine Untersuchung vorgelegt werden, bei der gezeigt wird, an welchen Stellen 
eines abgegrenzten Gebietes der Pollen entsteht. Selbstverständlich wird es der Allergiker ver­
meiden, zur Zeit der Blüte die betreffenden Orte aufzusuchen. Von den Bildungsstellen aus 
wird der Pollen dann durch Luftströmungen weiter verbreitet, so daß er auch an anderen Stellen 
und zu anderen Zeiten vorkommt und zu allergischen Reaktionen führen kann.

In einer weiteren Hinsicht soll diese Arbeit die Pollenwarnungen ergänzen, bei denen mei­
stens nicht die einzelnen Gräser unterschieden werden. Hier sind die verschiedenen Arten nach 
ihren Verbreitungsschwerpunkten in Assoziationen und Landschaftsräumen aufgeführt.

Als Untersuchungsbeispiel dient der Kurort Bad Gandersheim mit seiner näheren Umge­
bung am nordwestlichen Harzrand.

Landschaftsräume und ihre Pflanzengesellschaften
In der Vorbereitungsphase wurden pflanzensoziologische Aufnahmen nach der Methode 

von BRA U N -BLA N Q U ET (1964) und ELLEN BER G  (1956) gemacht und dann den bekann­
ten Vegetationseinheiten (O BERD Ö RFER 1990) zugeordnet. Dabei stellte sich heraus, daß 
viele Assoziationen nur in ganz bestimmten Landschaftsräumen Vorkommen. Diese ergaben 
die Kartierungseinheiten für die Vegetationskarte, welche die Verteilung der realen Pflanzen­
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gesellschaften des Untersuchungsgebietes wiedergibt (TÜ X EN  1963, 1965). Allein bei den 
Wäldern sind statt der wenigen Forsten die entsprechenden natürlichen Waldgesellschaften ein­
getragen. Die Vegetationskarte zeigt Abb. 1.

Es sollen nun die einzelnen Landschaftsräume mit ihren häufigsten Pflanzengesellschaften 
aufgezählt und kurz gekennzeichnet werden.

llliil l5a lli'iiil5b l',l!lll5c 1:1:1': N milllse 
A b b .  1 : V e g e t a t io n s k a r t e  v o n  B a d  G a n d e r s h e i m  u n d  U m g e b u n g .

1 O r t s c h a f t e n ,  2  S t e h e n d e  G e w ä s s e r ,  3 F l ie ß e n d e  G e w ä s s e r ,  4  T r o c k e n r a s e n ,  5  W ä l d e r :  5 a  B etulo-Q uerce- 
tum  p etm e ae , 5 b  C aric i rem otae-Fraxin etum , 5 c  Ste llario -C arp in etu m , 5 d  L u zu lo -F age tu m , 5 e  G alio  
odom ti-Fagetum .

1. Ortschaften
Da es sich um eine Kleinstadt mit Dörfern handelt, kommen auch in den Orten Pflanzenge­

sellschaften vor. Neben Tritt- und Ruderalgeseilschaften gedeihen auch Unkrautgesellschaften 
in Gärten und Wiesen an Bahnböschungen und Straßenrändern. Somit wird auch in den Orten 
mit Pollenproduktion zu rechnen sein.

Es kommen vor:
a )  A splen ietum  tr ich o m an o-ru tae-m u rariae  K u h n  1 9 3 7 , T x .  1 9 3 7

b )  U rtico-M alve tum  neglectae  L o h m .  in  T x .  1 9 5 0

c )  H ord eetu m  m urin i L i b b .  1 9 3 2

d )  B rom us  s £ m 7 z s - G e s e l l s c h a f t

e ) A rtem isio-Tanacetetum  v u lgaris  B r . - B l .  1931

f)  C henopodietum  bo n i-h en riciT h . M ü l l .  1 9 7 2  in  S e y b .  e t  M ü l l .  1 9 7 2
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g) G onvolvu lo arvensis-A gropyreturn repentis Felf. 1943
h) Bryo-Saginetum  procum ben tis Diem., Siss. et Westh. 1940
i) L olio-P olygon etum  arenastri Br.-Bl. 1930 em. Lohm. 1975
k) C henopodio-O xalidetum  fon tana e  Siss. 1950 n. inv.
l) A rrhenatheretum  Scherr. 1925

2. Stehende Gewässer

Sie nehmen in dieser Landschaft keine große Fläche ein. Schwimmblatt-, Zwergbinsen- und 
Zweizahn-Gesellschaften sowie die Großseggen-Sümpfe und Röhrichte kommen hier vor. An 
diesen Biotopen wachsen wenig echte Gräser, so daß hier nicht viel Blütenstaub entsteht. Allein 
das Schilf bringt im Spätsommer etwas Pollen, wenn andere Gräser schon längst verblüht sind.

Folgende Gesellschaften kommen vor:
a) L em netum  m inoris Müll, et Görs 1960
b) Jun cu s bu fon ius-G eSeilschaft Phil. 1968
c) R anunculetum  sceleratiTx. 1950 ex Pass. 1959
d) Typhetum angustifo lia e (Soö 1927) Pignatti 1953 

Typhetum latifoliae (Soö 1927) Lang 1973
e) Phragm itetum  australis (Gams 1927) Schmale 1939
f) G lycerietum  maximae Hueck 1931
g) Caricetum  vu lp inae Now. 1927
h) Caricetum  gracilis Tx. 1937
i) Carex a cu tifo rm is-G esellschah  Sauer 1937
k) Jun cu s a cu tifloru s-G esellschah
l) Scirpetum  sylva tici Maloch 1935 em. Schwick. 1944
m) F ilipendu lo-G eran ietum palu stris^ . Koch 1926

3. Fließgewässer

Auch die Fließgewässer sind im Untersuchungsgebiet nicht weit verbreitet. Die Pflanzenge­
sellschaften gehören meistens zu den Staudenfluren der Ufer und zu den Weidengebüschen, die 
in den ursprünglichen Auwald überleiten. In den schmalen Ufersäumen gedeihen nur wenig 
Gräser bis auf das Glanzgras. Allerdings schließen sich oft Böschungen an, auf denen der Wie­
senhafer gern wächst. Insgesamt ist die Pollenproduktion bei den Fließgewässer so gering, daß 
sie in den Darstellungen nicht auftritt.

Gesellschaften der Fließgewässer:
a) C haerophylletum  b u lb o s iTx. 1937
b) Phalarido-P etasitetum  h ybrid i Schwick. 1933
c) G lycerietum  flu itantis Now. 1930
d) Phalaridetum  arundinaceae Libb. 1931
e) A ngelico-C irsietum  o lera cei em. Tx. 1937 em. Tx. et Prsg. 1951
f) Filipendulo-G eranietum  palustris W. Koch 1926
g) Salicetum  triandrae Norf. 1955
h) Salicetum  fragilis Pass. 1957
i) Salicetum  albae Issl. 1926 
k) Q uerco-U lm etum  Issl. 1924

4. Trockenrasen

Die Trockenrasen waren noch vor Jahrzehnten in dieser Landschaft weiter verbreitet als 
heute. Die ehemals extensive Nutzung fehlt, und nun kommt immer mehr Gebüsch hoch, das 
den artenreichen Enzian-Zwenkenrasen beschattet und zum Verschwinden bringt. Eine merkli­
che Pollenproduktion findet im Juli statt. Allerdings reagieren Allergiker besonders auf die 
Aufrechte Trespe (Brom us erectus). Nur drei Gesellschaften sind zu erwähnen:

a) G entiano-K oelerietum  Knapp 1942 ex Bornk. 1960
b) R ham no-C ornetum  sangu inei Pass. 1962
c) Pruno-L igustretum  Tx. 1952
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5. W älder

Auf den saueren Böden des Buntsandsteins kommen der Buchen-Eichenwald, der Hainsim­
sen-Buchenwald und azidophile Varianten des Eichen-Hainbuchenwaldes vor. An den Nord­
seiten der Berge gedeihen die farnreichen Subassoziationen dieser genannten Gesellschaften. 
Der Winkelseggen-Buchenwald begleitet die oft nur kleinen Rinnsale und Quellbäche in den 
tiefen Einschnitten zwischen den Bergen.

Die basenreichen Rendzinen und Braunerden auf Muschelkalk bevorzugt der Perlgras-Bu­
chenwald. Er ist weit verbreitet und kommt in den verschiedenen Subassoziationen vor, von de­
nen die grasreiche besonders zur Pollenproduktion beiträgt. Der Seggen-Buchenwald nimmt 
nur einen solch kleinen Anteil ein, daß er in der Vegetationskarte nicht darstellbar ist. An einzel­
nen Stellen kommen Fichtenforsten auf den Standorten des Perlgras-Buchenwaldes vor. Die 
Pollenproduktion der Wälder verläuft von Ende Mai bis August recht gleichmäßig und niedrig.

Im Bereich der Wälder gibt es auch Schlagfluren. Eine eigene Kartierung verbietet sich 
wegen der geringen Ausdehnung und zeitlichen Unbeständigkeit dieser Flächen. Die einzelnen 
Gesellschaften sind charakteristisch mit den Waldstandorten verknüpft. So bevorzugt das 
Serie cioni-Epilobietum  angustifolii besonders in der Fazies von C alam agrostis epigeios die Wälder 
auf Buntsandstein, während das A tropetum  belladonnae  im Bereich der Wälder auf Muschel­
kalk wächst.

a) B etu lo-Q uercetum  p etra ea e Tx. 1937
b) Carici remotae-Fraxinetum  W. Koch 1926 ex. Faber 1936
c) Stellario-Carpinetum  Oberd. 1957
d) Luzulo-Fagetum  Meus. 1937
e) Galio odorati-Fagetum  Rübel 1930 ex Soug. etThill. 1959
f) Carici-Fagetum  Moor 1952

Folgende Gesellschaften begleiten die Wälder:
g) Torilidetum japon icae Lohm. ex Görs et Müll. 1969
h) Senecion i-E pilobietum  angustifoliiTx. 1937
i) S enecion etum  fu ch sü P ie iii. 1936 em. Oberd. 1973
k) A tropetum belladonnae Br.-Bl. 1930 em. Tx. 1937
l) Arctietum nemorosiTx. 1950 ex. Oberd. 1957
m) R ubetum  idaei, Pfeiff. 1936
n) Sam bucetum  racem osae (Noirf. in Lebr. et al. 1949) Oberd. 1973

6. K ulturlandschaft

Sie nimmt den größten Anteil der kartierten Fläche ein. Die Assoziationen gehören zu den 
Ruderal-, Hack- und Getreideunkrautgesellschaften. Vereinzelt kommen auch Pionierrasen, 
häufiger aber die Trittgesellschaften vor. Weit verbreitet sind auch die Grünlandgesellschaften, 
zu denen die echten Mähwiesen und die Viehweiden zählen. Beide produzieren aber nicht viel 
Pollen. Bei den Weiden wird das Vieh aufgetrieben, bevor die Gräser blühen. Manche Land­
wirte gewinnen nur noch wenig Heu, sondern mähen schon im Mai und stellen aus dem Gras 
Silofutter her. Sehr viel Pollen wird jedoch an den Rändern der Feldwege erzeugt, wo das A rrhe- 
natheretum  üppig gedeiht.

Die hauptsächliche Pollenproduktion geht von den Getreidefeldern aus; zur Zeit der Blüte 
von Gerste und Weizen erreicht sie einen Höhepunkt. Roggen wird in dieser Gegend von den 
Landwirten nur selten angebaut. Auf diese Pollen reagieren viele Allergiker aber recht heftig.

Die Pflanzengesellschaften der Kulturlandschaft:

a) Soncho-V eronicetum agrestis Br.-Bl. 1948 em. Müll, et Oberd. in Oberd. 1983
b) C henopodio-O xalidetum  fon tana e  Siss. 1950 n. inv.
c) E chio-M eliloletum  Tx. 1947
d) R esedo-C arduetum  nutantis Siss. 1950
e) Aich em illo-M atricariet um  Tx. 1937
f) Artemisio-Tanacetum vu lgaris Brl-Bl. 1931 corr. 1949 n. inv.
g) Poa trivialis-Rumex obtusifolius-G es. Oberd. 1983

428



h ) C on volvu lo  arvensis-A gropyretum  repentis F e l f .  1 9 4 3

i)  Poo-Tussilaginetum  T x .  1931

k )  R an un cu lu s repens-A gropyron repen s-G es. ( T x .  1 9 7 7 )

l)  Lolio-P olygon etum  aren astri  B r . - B l .  1 9 3 0  e m . L o h m .  1 9 7 5

m )  Ju n cetu m  tenuis  ( D i e m . ,  S i s s .  e t  W e s th . 1 9 4 0 )  S c h w ic k .  1 9 4 4

n ) A rrhen ath eretu m  S e h e r n  1 9 2 9  ( n o n  B r . - B l .  1915)

o )  G alio  m ollugin is-A lopecuretum  pratensis  H u n d t  1 9 5 8

p )  Lo lio -C y n osu re tu m  B r . - B l .  e t  D e  L .  1 9 3 6  e m . T x .  1 9 3 7

Phänologische Beobachtungen
F ü r  d ie  v o r lie g e n d e  F rag e ste llu n g  w u rd e  d er B e g in n  u n d  das E n d e  d e r  B lü te  fü r  d ie  e in ze l­

nen  A rte n  ü b e r  m eh rere  Ja h re  b e o b a ch te t. D ie s  e n tsp r ich t den  gen erativen  P h ä n o stu fe n  4 —8 
d er G r ä se r  u n d  G ra sa r tig e n  nach  d em  p h än o lo g isch e n  A u fn a h m e sch lü sse l vo n  D I E R S C H K E  
(1989). S tark e  V ersch ieb u n gen  d er B lü te z e it , w ie  sie  bei den  P fla n z e n  d es V o rfrü h lin gs V o rk o m ­
m en , g ib t es h ier ab  M ai k a u m . D ie s  b e stä tige n  au ch  d ie  U n te rsu ch u n g e n  m it d e r  P o llen fa lle  
( S T I X  1981). A lle rd in g s  kan n  k ü h le s u n d  reg n erisch es W etter d as A u fb lü h e n  sch o n  v erzö gern . 
A n d e re rse its  k o m m t es bei ein er w arm en  u n d  tro ck e n e n  W itte ru n g  z u  e in er frü h eren  B lü te  als 
n o rm al. D o c h  bew egen  sich  d ie se  V ersch ieb u n gen  m eisten s n u r im  B ere ich  v o n  e in er W oche. 

D ie  b e o b a ch te te n  B lü h d a te n  s in d  fü r  d ie  e in ze ln en  L a n d sc h a fts rä u m e  in A b b . 2 d argeste llt .

Auswertung der Beobachtungen
A b b . 2 ze ig t  in e in er G ra p h ik , w ie  d ie  G ra sb lü te  v o n  d e r  Z eit  ab h än g t. A u s d er D a rste llu n g  

läßt sich  ab le sen , w iev iele  G ra sa r te n  zu  je d e m  Z e itp u n k t gerad e  b lü h en  u n d  P o llen  erzeu gen . 
E s  k o m m t ab er n ich t n u r au f d ie  A rte n z ah l an , so n d e rn  au ch  au f d ie V erb re itu n g  e in er A r t  in 
d e r  L a n d sc h a ft . S o  e rz e u g t  d er W eizen, d e r  au f groß en  F läch e n  an g e b a u t w ird , m eh r P o llen  als 
se lten  v o rk o m m e n d e  G räser.

M eh rere  F a k to re n  en tsch eid en  ü b e r  d ie  e rz e u g te  P o llen m en ge . A m  w ich tig ste n  ist  d ie 
M e n g e  d er e in ze ln en  A r t  (A rtm äch tig k e it  im  Sin n e  v o n  S C H W I C K E R A T H  n ach  B R A U N -  
B L A N Q U E T  1964) m it d em  A n te il d e r  P fla n z e n g e se llsch a ft  in d e r  L a n d sc h a ft . M it F lä ch e n ­
au sm e ssu n g e n  u n d  sta tistisch en  B erech n u n ge n  d e r  M e n g e  ließen sich  d ie  U n te rsch ie d e  q u a n ti­
tativ  e rfassen . H ie r in  w ü rd e  ab er n o ch  n ich t d ie  artgem äß  u n tersch ie d lich e  P o lle n p ro d u k tio n  
e in b e zo g e n  ( K U G L E R  1970), d ie  bei G rä se rn  m it k le in em  B lü te n sta n d  g erin g er au sfä llt  als bei 
so lch e n  m it groß em . U m  d ies zu  vere in fach en , w u rd e  je d e r  A r t  d u rch  S ch ä tz u n g  ein K o e f fi­
z ien t g eg eb en , d e r  d ie d rei gen an n ten  E in flü sse  b e rü ck sich tig t . A lle rd in g s  k an n  d ie ser  K o e f fi­
z ien t n u r fü r  eine b e stim m te  L a n d sc h a ft  ge lten , den n  in e in er an d eren  ist  d er A n te il d ie ser  A rt  
g a n z  an d ers . D ie  b loß e  A n w esen h e it e in er A r t  erh ält d en  K o e ffiz ie n te n  1, d er h ö ch ste  B e z u g s ­
w ert ist  10. D ie se  B e w e rtu n g  läßt sich  verg le ich en  m it d er P o llen an aly se . A u ch  h ier w erden  die 
A rte n  n ach  ih rer P o lle n e rz e u g u n g  in G ru p p e n  e in gete ilt (F IR B A S  1949).

A d d ie r t  m an  zu  e in em  b estim m ten  T erm in  d ie  K o e ffiz ie n ten  d e r  ge rad e  b lü h en d en  A rte n  in 
A b b . 2 , so  erh ält m an  ein en  P o llen w ert, d er als M aß  fü r  d ie  P r o d u k tio n  v o n  B lü te n stau b  zu  
d ie sem  Z e itp u n k t gelten  kan n .

A n  e in em  B e isp ie l w o llen  w ir  ze igen , w ie  d e r  P o llen w ert e rrech n et w u rd e . A m  1. Ju n i 
b lü h en  gem äß  A b b . 2 im  B ere ich  den  O rtsc h a fte n  fo lg e n d e  G r ä se r :

G ra s -  o d e r  S e gg e n art 
P o a  an n u a
A n th o x an th u m  o d o ra tu m  
A lo p e c u ru s  p ra te n sis  
P o a  p ra te n sis  
C a re x  h irta  
B ro m u s  ster ilis  
S u m m e  d e r  K o e ffiz ie n ten

K o e ffiz ie n t
1
4
7
2
1
1

16 =  P o llen w ert

D ie se r  P o llen w ert ist  m it d er e n tsp rech en d en  S ig n a tu r  in d er A b b . 3 bei den  O r tsc h a fte n  am  
1. Ju n i  e in geze ich n et.
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B 1ü t e z e  iL J u n i J u l  i A u g u s I Sep Le ni b e rMa i

K oeff.

1. Ortschaften 

Poa annua 1

Anthoxanthum odoratum 4

Alopecurus pratensis 7

Poa pratensis 2

Carex hirta 1

Bromus s t e r i l i s  1

Poa trivialis 8

F e s t u c a r u b r a  4

Dactylis glomerata 8

Holcus lanatus 8

Lolium perenne 4

Festuca pratensis 7

Arrhenatherum elatius 8

Hordeum murinum 1

Agropyron repens 3

Bromus hordaceus 2

Bromus inermis 1

Poa compressa 1

2. Stehende Gewässer

Carex acutiformis 2

Typha latifolia 1

Gyceria maxima 1

Phragmites australis 2

3. Fließgewässer

Phalaris arundinacea 2

Glyceria fluitans 1

4. Trockenrasen

Carex caryophyllea 1

Briza media 2

F e s t u c a o v i n a  2

Bromus erectus 3

Koeleria pyramidata 3

Brachypodium pinnatum 3

5. Wälder

Carex montana 1

Carex digitata 1

Carex sylvatica 2

Carex pi luli fera 1

Carex flacca 1

Mélica uniflora 4

Milium effusum 1

Carex muricata 1

Carex remota 2

Luzula luzuloides 3

Avenella flexuosa 3

Poa nemoralis 2

Festuca altissima 1

Agropyron caninum 2

Hordelymus europaeus 3

Bromus ramosus 1

Dactylis polygama 2

Calamagrostis epigeios 6

Brachypodium sylvaticum 5

Festuca gigantea 2

6. Kulturlandschaft 

Kulturpflanzen :

Hordeum vulgare und
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Hordeum distichom 10 
Triticum aestivum 10 
Secale cereale 5 
Avenasativa 8 
Zea mays 3 
Lolium multifloruni 2 
Wildpflanzen:
Luzula campestris 1 
Anthoxanthum odoratum 3 
Alopecurus pratensis 8 
Alopecurus myosuroides 5 
Avenochloa pubescens 2 
Poatrivialis 9 
Festuca rubra 4 
Arrhenatherum elatius 10 
Dactylis glomerata 10 
Phleum pratense 4 
Agropyron repens 3 
Festuca pratensis 7 
llolcus lanatus 6 
Lolium perenne 5 
Bromus hordaceus 6 
Cynosurus cristatus 3 
Trisetum flavescens 5 
Bromus inermis 2 
Agrostis tenuis 3 
Poa compressa 1 
Festuca arundinacea 2 
Apera spica-venti 7 
Deschampsia caespi Losa 3

A b b .  2 :  D a r s t e l l u n g  d e r  B l ü t e z e i t e n  d e r  G r ä s e r  u n d  G r a s a r t i g e n .

Ergebnisse
Die zu jedem Zeitpunkt errechneten Pollenwerte lassen sich für die einzelnen Landschafts­

räume in eine Karte einzeichnen. Hieraus kann man direkt die Stellen nach ihrer Erzeugung 
von Blütenstaub erkennen. In Abb. 3 werden solche Karten für einige wichtige Termine vorge­
stellt.

Ab Anfang Juni weist nur die Kulturlandschaft einen merklichen Pollen wert auf, in den Ort­
schaften liegt er noch niedrig. Zu Ende Juni und Anfang Juli steigt der Pollenwert besonders in 
der Kulturlandschaft auf einen Höhepunkt. Auch in den Ortschaften werden nun hohe Werte 
beobachtet, während in den Wäldern keine Vergrößerung auftritt. Mitte Juli bleibt es in den 
Wäldern unverändert, in der Kulturlandschaft und in den Orten fallen die Pollenwerte. Anfang 
August hat die Kulturlandschaft so niedrige Pollenwerte wie die Wälder. In den Orten haben 
wir keine nennenswerte Pollenproduktion mehr.

Fließende und stehende Gewässer tragen nicht so wesentlich zur Pollenproduktion bei, daß 
dies durch die Darstellung erfaßt würde. Auch die Trockenrasen haben nur einen geringen 
Anteil.

Abschließend muß noch einmal betont werden, daß bei dieser Untersuchungsmethode 
lediglich Aussagen über die Erzeugung von Pollen gemacht werden können. Der freigesetzte 
Blütenstaub wird danach durch Luftströmungen und andere Witterungsbedingungen in unter­
schiedlicher Weise in der Luft gehalten (STIX 1981). Durch Regen kann er bekanntlich aus der 
Atmosphäre entfernt werden. Hierüber geben die Luftuntersuchungen mit der Pollenfalle dann 
Aufschluß (STIX 1981).
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A b b .  3 :  P o l le n w e r t e  in  d e n  e in z e ln e n  L a n d s c h a f t s r ä u m e n .  O h n e  S c h r a f f u r :  s e h r  n ie d r i g e  P o l le n w e r t e  

v o n  0 — 5 .

O b e n  l i n k s :  1. u n d  15 . J u n i .  O b e n  r e c h t s :  1. J u l i .  U n t e n  l i n k s :  15 . J u l i .  U n t e n  r e c h t s :  1. A u g u s t .

A usb lick

Die vorliegenden Untersuchungen können die Pollenfallen nicht ersetzen, sondern ihre 
Aussagen in einigen Bereichen ergänzen. Insbesondere lassen sich die einzelnen Gräserarten 
nach ihrer Pollenerzeugung unterscheiden.

Sinnvoll wäre es, wenn Pollenfallen an Stellen eingesetzt würden, deren Umgebung im 
Bereich einer kartierten Vegetation liegt, in der gleichzeitig phänologische Beobachtungen 
stattfinden. Auf diese Weise ließen sich die Beziehungen zwischen Pollenproduktion und dem 
Ferntransport sowie dem Aufenthalt in der Atmosphäre hersteilen.
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